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e Mederluge der Engländer in Deutſch 6üdweſt

W T Berlin 25 Januar Eine amtliche Meldung des Gouverneurs von
DeutſchSüdweſtafrika beſtätigt die Niederlage der Engländer bei Sandfontein am 25 Sep
tember v J Danach ſind in dem unter Führung des Oberſtleutnants v Heydebreck ſtatt
gehabten Gefecht drei engliſche Schwadronen von unſeren Truppen vernichtet worden
15 Offiziere darunter ihr Führer Oberſt Grant und 200 Mann wurden gefangen genommen

und zwei Geſchütze erbeutet Verluſte auf unſerer Seite Zwei Offiziere und 12 Mann ge
fallen 25 Mann verwundet Nach der amtlichen engliſchen Berichterſtattung aus Prätoria

von Anfang Oktober waren demgegenüber die Verluſte der vereinigten Engländer und Süd
afrikaner auf nur 15 Tote 41 Verwundete 7 Vermißte und 35 Gefangene angegeben worden

Meuterei portugieſiſcher Offiziere
z Amſterdam 25 Januar Reuter meldet aus Vigo Reiſende verſichern daß der Zuſtand in

Portugal außerordentlich ernſt iſt 30 Offiziere haben ihre Degen zurückgeſandt zum Zeichen der Solidarität
mit ihren Kameraden die des Aufruhrs beſchuldigt ſind Sie weigern ſich die Kaſernen zu verlaſſen und be
trachten ſich als Gefangene Dies alles bedeutet einen Proteſt gegen den Kriegsminiſter der früher Monarchiſt
war jetzt aber ſich zu den Republikanern bekennt

Die öſterreichiſchen Erfolge bei Tarnow
2 K K Kriegspreſſequartier 25 Januar Die ſyſtematiſche Beſchießung der ruſſiſchen Stellung

auf den Höhen öſtlich Tarnow dauert an Durch Volltreffer aus Motormörſern wurden die beiden Bahnſtrecken
öſtlich und nordöſtlich von Tarnow zerſtört und dadurch den Ruſſen die direkte Kommunikation nach Lemberg

und der Weichſel in Ruſſiſch Polen unterbunden
z Stockholm 25 Januar Der militäriſche Mitarbeiter von Stockholms Dagblad äußert ſich Für denjenigen der die Stärken

r der Gegner einigermaßen kennt ſei es klar daß der ſcheinbar ergebnislos ſich hinziehende Kampf allmählich zum Vorteil Deutſch
s ausfällt Auch im Oſten habe Deutſchland eine günſtige Poſition

Wenn gegen alles Vermuten unter den gegenwärtigen Amſtänden ein Sonderfriede zwiſchen den Zentralmächten und Rußland zuſtande
kommen ſollte würde er ſchwerlich anders lauten als das Rußland das beſetzte Gebiet der Donaumonarchie zurückgeben während die Jentral

mächte nur einen Teil von Ruſſiſch Polen räumen würden
tenegriniſchen in der Ki u BVrochow berichtet aber vonzu dem deutſchen Luftangriff Wenn ein engliſches Vaby im natürlichen Verlauf dauerte den ganzen Tag Hie montenegriniſchen in der Kirche z

des Krieges ſeinen Tod findet dann wird die Truppen antworteten mit Nachdruch n en en n r
Welt zum ſchaudernden Zeugen angerufen Wenn reundlichem Verhalten ruſſiſcher Behördeauf Dünlitchen e ar ln ennge ne gutetet a Eine kuſſiſche Lügenmeldung Kamenilten in deſen der Viochon gelegenen ve

W T London 25 Januar Reuter ters freudig und patriotiſch engliſch mit dem W J V Verlin 25 Januar Das amt burtsort Wola Zelazowa errichtet wurde
vie Adtiraüität beſtätigt den deutſchen Luſtan Hungertode bedroht wird dann muß die Welt iche Petersburger Nachrichtenburenu brachte ſo Die oben erwähnte ruſſſſhe Lügenmeidunn

griff auf Dünkirchen und ſagt es ſei kein beſon ſchweigen Den Wutausbruch der Times gende Meldung die ihren Weg auch in neutrale in Verbindung mit dem liebevollen von Delcaſſee
derer Schaden angerichtet worden Eine Vombe über dieſe durchaus zutreffenden Worte Ridders Vlätter gefunden hat und Grey angegebenen Intereſſe für polniſche
n vor n i und zer wiederzugeben erülbrigt ſich In der Kirche zu Brocktoff ſoll wehen imiin hat n n dein andern d
immerte alle Fenſter und Möbel Brochow bei 6 ochaczew dem Taufort des merkwürdigen BeigeNelle Beſchießung des Lowtſchen Komponiſten Chopin ſollen die Deutſchen bin in ſeinem Tagebuch die 1831 in Warſchau

I l varen vor denenſz Amſterdam 25 Januar Nach eine dort befindliche Bronzeſtatue entfernt einrückenden Ruſſen als Bar
z Amſterdam 25 Januar Her der Times hat der montenegriniſche General haben die an dieſes Ereignis erinnert Ferner weder Haus noch Kirche weder wehrloſe Frauen

nann Ridder ſagt in der Rewyorker Staats konful in London das folgende Telegramm aus beſchuldigt man ſie die alte kathollſche Kirche n ne r t

zeitung über die engliſche Entrüſtungskomödie Cetinj e erhalten Am 21 Januar griffen die angeſteckt zu haben das Maß der Mosiowitet Morde noch nicht voll
anläßlich der Zeppelinfahrt nach England Das Oeſterreicher die montenegriniſchen 6tellungen Dieſe ganze Nachricht iſt zweifellos zum
Aushungern der Frauen und Kinder in Deutſch auf dem Lowtſchen mit Artillerie ſtark an wobei 3weck erfunden die polniſche Bevölkerung 7 n n Wer Der biſt du gar ſelblt

ihre Zahl iſt Millionen wird von den das Feuern der Kriegsſchiffe durch die Kanonen gegen die deutſchen Soldaten aufzuheten Dieſe
kagländern öſfentüch als Zwec angegeben der Forts unterſtützt wurde Die Belchießung neuere Chopinliteratur kennt keine Brouzeſtatue



Spionenangſt in Warſchau
Ein Berichterſtatter der Chicago Daily News

ſchreibt in ſeinem Blatte in welch unglaublicher faſt
wahnſinniger Weiſe ſich in Warſchau die Angſt vor den
Spionen geſteigert hat Wenn eine m wie jetztdie ruſſiſche ſich in Todesangſt befindet, o ſchreibt erda nn ſchweigt jedes Vertrauen jede Mir e
und jede geſellſche iftliche Rücſicht was hier als ganz
ſelbſtverſtändlich gilt Jn Warſchau hat ſich dieſe Angſt

von Tag zu Tag geſteigert bis ſie endlich zur grenzen
loſen Tollheit geführt hat es iſt dies eine Art von
Wahnſinn wie ſich niemand der nicht in Rutzland lebt
auch nur annähernd vorſtel len kann Jm Verhältnis
wie die Gefahr für das ruſſiſche Volk immer größer
wurde verſchärfte ſich auch die Jagd nach angeblichen
Spionen Jn jedem Dorf in der Umgegend Warſchaus
werden täglich Verhaftungen vorgenommen Die Züge
des Roten Kreuzes die zur ruſſiſchen Front abgehen
kehren täglich nicht nur mit Verwundeten ſondern auch
mit zahlreichen vermutlichen Spionen beladen nach
Warſchau zurück Manche dieſer armen Teufel ſind ab
gearbeitete Fabrikarbeiter manche Bauern oft alte
ärtige polniſche Juden meiſters aber Frauen und

i er Ein ruſſiſcher Beamter der mit mir am
Bahnhof ein Geſpräch begann erzählte mir folgendes
Wir finden unſere Spione an den merkwürdigſten

Plä itzen zahlreiche Spione tragen die Rote Kreuz Binde
und ſprechen fließend ruſſiſch Eine Frau war voreiner halben Stunde auf Pitſe Telegraphenſtange ge

klettert und verſuchte die Drähte zu zerſchneiden wie
wir ſie anhielten behauptete ſie in aller Seelenruhe
man hätte ſie ausgeſchickt um die Drähte in Ordnung
zu bringen Aber ich verſichere Sie dieſe Frau wird
in ihrem Leben keine Drähte mehr anfaſſen

Die Zahl der unſchuldigen Menſchen die in den
letzten Tagen in Warſchau wegen Spionage erſchoſſen
worden ſind wird man niemals feſtſtellen können Jnden Schlachten ringsum Warſchau werden auch viele
unſchuldige Nichtkämpfer erſchoſſen weil ſie nicht im
ſtande waren die Worte und Kommandos zu verſtehen
die ihnen in der Nacht von Wachtpoſten in einer

rache die ſie gar nicht ſprechen da wie wurdenWir dürfen hierbei nicht vergeſſen daß die meiſten pol
niſchen Bauern natürlich die ruſſiſche Sprache nicht be
herrſe chen Wenn nun ein polniſches Mädchen von einem
Poſten wild angefahren wird iſt es ihr erſtes wegzulaufen aber wenn ſie noch dazu die Sprache nicht ver
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die geringſte Mitteilung über den Krieg enthalten wer
den überhaupt bei der Poſt nicht mehr angenommen
Bei jedem Schritt den man jetzt in Warſchau tut ſieht
man daß hier ein Volk um ſein Leben ringt Ein Koſaken
hetmann requirierte von nen polniſchen Gutsbeſitzer

Pferde Der Pole verſuchte gar keine u i ſon
dern frug nur ob der Koſak ſchriftlichen Befehl dazu
hätte Jch habe keinen ſchriftlichen Befehl ſagte derKoſakenoffizier aber ich habe ungeſchriebenen Zefehl
und hierbei preßte er ſeinen Degen gegen das Herz des
Gutsbeſitzers Jſt Jhnen dies genügend Autorität
frug er Der Gutsbe itzer machte natürlich keine
weiteren Einwände Jn einem alten polniſchen Schloſſe
ſüdweſtlich von Warſchau wurde eine Sotnie Koſaken
einquartiert Der Beſitzer des Schloſſes klagte dem
Hauptmann daß die Soldaten alles was nicht niet und
nagelfeſt wäre wegſtählen Der Hauptmann fand dieſesShlen nicht richtig aber er geſtand zu daß er abſolut

dagegen nichts tun könne Die Lumpen beſtehlen ſogar
mich ſelber

Warme Wurſt in Belgien
Wir waren auf der Fahrt nach dem Weſten auf einer

kleinen belgiſchen Station dicht vor angekommen

Geldſtrafe beſtraft wird Jn Petersburg wurde zur
ſelben Zeit bekannt gemacht daß jeder der verſuchtBriefe durch Schweden zu ſchmuggeln mit 2000 ben
beſtraft würde Der Beſitz eines Revolvers koſtet 250
Rubel Strafe Jeder der einen Soldaten irgendwie aus
fragt wird gefangen genommen desgleichen jeder Sol
dat der einem Ziviliſten ſeine Erle bniſſe erzählt Nie
mand darf Warſchau ohne eine offizielle Erlaubnis des
des Gouverneurs verlaſſen aber ſelbſt mit dieſer Er
laubnis und mit dem Beſitze des Ausweiſes iſt die Ab
reiſe noch nicht ſicher

Jn der höchſten Angſt in der Warſchau jetzt lebt
wird der poſtaliſche Verkehr mit unheimlicher Sorgf falt
überwacht Allenthalben ſtehen in der Nähe der Poſt
gebäude Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett und die
Militärbehörde hat die Verwaltung des Telephons über
nommen und ſämtlichen Bürgern die Benutzung einfach
verboten Als früher die Poſtbeamten aus Warſchau
geflohen waren war es unmöglich Briefe oder Tele
gramme abzuſenden und ſeitdem die Poſtbeamten zurück
ſind ſind ſie unter den jetzigen Umſtänden gänzlich zweck
los im Verkehre mit der Außenwelt denn die Poſt hält
die Briefe zurück Die Telegraphenbeamten tun das
gleiche mit Telegrammen und war mit ganz unſchuldi
gen Privattelegrammen denn Telegramme die auch nur
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Jnfolge größerer Truppentransporte kamen wir mit
unſerem Munitionszug nur langſam vorwärts Auf
zwei Stunden Aufenthalt müſſen wir rrechnen meinte der Zugführer ein gemütlicher Schwob
aus der Gegend von Ulm der Lokomotivführer war
Bayer der Heizer aus dem Elſaß wir übrigen größten
teils Norddeutſche Zwei Stunden im Wagen ſitzen
Nein heraus und den Landſturmleuten die hier wie
überall in dieſer Gegend für die Sicherheit der Strecke
ſorgen einen Veſuch abgeſtattet

Jm Gänſemarſch marſchierten wir unſer fünf nach
dem Stationsgebäude Es wurde abends doch ſchon recht
ungemütlich kalt und am Wachtlokal ſah man ein ge
waltiges Feuer lodern mit einem Keſſel darüber Sie
ſcheinen ſich Kaffee zu kochen Da kommen wir gerade

rechten n Jmmer näher kamen wir der gaſtlichen Stätte da blieb mein Nebenmann plötzlich ſtehen
ſchnuppe rte eine Weile dann ſagte er Riech doch mal

Jch will doch gleich Hans heißen wenn das hier nicht
nach friſcher warmer Wurſt riecht Wahrhaftig er
hatte recht Wie auf Verabredung ſetzten wir uns in
Trab und waren wenige Sekunden ſpäter beim Feuer

Nachdem wir uns bei dem Wachtkommandanten
einem blondbärtigen Feldwebel gemeldet hatten trugen
wir ihm die Bitte vor mittun zu dürfen Erſt wollte er
nicht ſo recht ſie hatten mit Mühe im nächſten Dorf ein
Schwein erſtanden und einer der Unteroffiziere ein
Metzgermeiſter aus Wiesbaden hatte es kunſtgerecht ver
arbeitet Als wir ihm aber einige Worte zugeflüſtert
hatten änderte er ſeine Meinung Leute die Kameraden wollen miteſſen Herr Feldwebel wir wollten

doch zu morgen mittag noch etwas übrigbehalten Aber
ſie bringen neue Zeitungen mit Die Mienen wurden
zuſehends beller Und Zigarren haben ſie auch noch
übrig Da hatten wir geſiegt Zigarren ſeit vier
zehn Tagen hatten ſie nichts anderes zum Rauchen ge
habt als getrocknete Blätter Mit Hallo wurden wir
zum Feuer geführt und aufgefordert Platz zu nehmen

Wie wäre es denn wenn d aus dem Dorfe beim
boulanger Pulangſ che ſprach es der Brave einigeBrote holten meinte ine Geſagt getan Kamerad
Th und ich gingen zum Bäcker wir waren froh daß wir
uns nach der langen Jahrt die Beine etwas vertreten
konnten Den ganzen Vorrat kauften wir neun Brote

Damit es uns ja nicht zu ſchwer würde gab uns die
biedere Bäckersfrau die übrigens hinter dem deutſchen
Silbergeld her war wie Satanas hinter einer armen
Seele ihre Tochter mit und los ging es en avant troisſteht dann läuft ſie um ſo ſchneller und wenn ſie rennt S z 2 R twird ſie ſofort erſchoſſen ln ſich vor den vielen Spi h 2 S e te rechts Prophete liRte da Weltkind inonen zu ſchützen haben die Ruſſen überall Schutzleute n 2 k e Mitten zurüch nach dem Bahnhof wo das AbendeſſenDetektive und Geheimagenten aufgeſtellt Als ich mir rn 2 S mittlerweile ſchon aufgetragen war Aufgetragen heißteinmal hinter einer Böſchung eine Zigarette anſtecken ber Fa c e S es in dieſem Falle jeder hatte ſeine Wurſt aus dem

wollte bin ich beinahe in die Bajonette der ruſſiſchen S Keſſel herausgefiſcht und in ſeinem Geſchirr einenSoldaten gerannt die verſteckt waren P der e n c erreſite e ardentlichen Schluck der vorzüglichen Brübe perpaptn h cehn e en r n eodes drohungen mer häufi er Der Tod rinſt X r en en S veinem aus jeder offiziellen Be anntmachung der S S S z 27 rn geſchmeckt wie bei den wackeren Landſturmleuten am

er n W n an a Mauern der Stadt entgegen Wachtfeuer in Belgienen Brief wegzuſchicken in dem man irgendwelche

noch ſo unſchuldige militäriſche Angelegenheiten er e Jch bin ſelbſt fremd hierwät nt führt eine Verdächtigung als Spion mit ſich er W Jit e Ein im Feindesland auf Poſten ſtehender Kriegseder der einen Telephon oder Telegraphendraht an n geufgchem Besit herin och h freiwilliger von einem Offizier nach einer in der Nähe
länt wird ohne jede Unterſuchung erſchoſſen Der Orr Sinn r befindlichen Ortſchaft befragt gab mit der liebens
Militärgouverneur von Warſchau macht bekannt daß r würdigſten Miene der Welt zur Antwortjeder der Schuhe oder Uniformfeile von einem Soldaten u vVerzeihen Herr Leutnant ich bin ſelbſt fremdkauft mit drei Monaten Gefängnis oder 3000 Rube 5 hier Jugende e
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als Bote Gottes bis der große Tag der Ernte naht
Totenſonntags predigt des Pfarrers von
fallen die Würfel anſchließt bildet ein völlig ſelbſtändiges Ganzes
Truppen nördlich Reims und von da in die ſturmdurchtoſten Schütengräben von Flandern Wir erleben den hartnäckigen V erzweiflu
bei Ypern und ſehen unſere jungen Regimenter bei Langemark unter dem Sang von Deutſchland über alles zum Siege ſtürmenKonzentrationslager in England und wir ſind Zeugen wie deutſche Kreuzer ihren Eiſenhagel auf Searborough niederſauſen laſſen Dann wieder befinden
wir uns im Hefangenenlager bei Joſſen und vernehmen wie Poſen dem Feldherrngenie Hindenburgs für den großen Sieg in Polen huldigt
Mit einem Fliegerleutnant eilen wir zur Front unſerer tapferen Oſtarmee und finden ſchließlich unter alten Bekannten wieder die Truppen im Weſten
bei Kampf und Sieg Begeiſterung und würdiger Ernſt packende Kriegsſzenen und feſſelnde Augenblicksbilder beleben und tragen den Roman

Beſtellungen auf den GeneralAnzeiger nehmen die Geſchäftsſtellen Große Alrichſtraße 16
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Jm General Anzeiger begann b heute Montag

Roman aus dem Weltkriege von Vietor Helling

Samen Gottes eine eherne heilige Saat in des Ackers blutende Furchen geſtreut das ſind ſie die dieſer Weltkrieg gefällt hat auch der Krieg ſät
ſo der Grundgedanke des neuen Helling ſchen Kriegsromans wie er im Roman ſelbſt in der

Müncheberg ausgeſprochen iſt Die Arbeit die ſich nach Zeit und Handlung an

Leipzigerſtraße 34 Burgſtraße 7 ſowie alle Boten entgegen
Neuen Beziehern wird der Anfang des Romans koſtenlos nachgeliefert
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Der Verfaſſer führt uns mitten ins Lager und Feldleben der
Hellings Roman Eiſern

skampf der VerbündetenHelling führt uns in das
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